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in dıe erste Veroöffentlichung, die OIl der wiederbelebten
Missionswissenschäft Münster ausgeht gehört C1iMH Nachruf auf
den, welcher der katholiıschen Missionswissenschaft Münster,
Deutschland un anderen Läandern dıe Bahn gebrochen

Da sıch Professor DDr Joseph chmidliniı der „ T’heo-
logıe Selbstdarstellungen“ 926) eigenhandıg. portratıert hat,
braucht SC1H Lebenslauf und Art TEr nıcht eingehend be-
schrieben werden. Es genugt, -einNIgE Daten Erinnerung
bringen, auft einıge Z£uge Wesen Schmidlins hinzuweisen un!:
VOon SC1INEM tragıschen Ende berichten. Als Schmidlin SCINCI-
zeıit Papst JUS XI mıiıtteılte, da{fß Schmidlın, auch ihn, den
Heılıgen Vater, SCINCT Papstgeschichte ehandeln wolle erklarte
ihm der Papst „Post mortem lauda!” Und als annn Schmidlin den

vel NO  $Heılıgen Vater iragend anblickte fügte dieser hinzu
lauda!*® werde diesem Sınne Schmidlın selber loben und
nıcht loben WIC die geschıichtliıche Wahrheıit verlangt

Schmidlin wurde 1876 Kleinlandau 11112 Elsaß geboren un:
verfügte ber glanzende Gaben und zahlreiche Fähigkeiten. - Mit
schneller Auffassungsgabe, erstaunlıch Gedächtnis,
Arbeitskraft und ungeheurer Schaffensfreude verbanden sıch her-
vorragende Sprachkenntnisse. Die Arbeit <S1NS ihm rasch un leicht
vonstatten Charakteristische Züge SC1NCES Wesens Derbheit,
Leidenschaftlichkeit nd Heftigkeit. Als dıplomatisch kann In  en
ın SdahzZ bestimmt nıcht bezeichnen Kluge Menschenbehandlung
lag ihm Sanz un!: Sar nıcht Oft 1Sst ıhm SC11H Rößlein durch-

Viele Urteile mehr persönlich als sachlich be-
stimmt. Auf diese Weise hat Schmidlin Freunde verloren un
Auswirkung gehemmt. Auf dem herrlichen Missionskongreiß
St Gabriel-Mödling 111 Jahre 1929 gab CS, gelınde ausgedrückt,
schr unangenehme Milstöne, hervorgerufen durch Schmidlıin. Es
hagelte schärfste Proteste VO  — amerıkanischer, belgischer und hoi-
andıscher Seite Die Beispiele ließen sıch mehren Hier Münster
hat Schmidlin durch Art un SC1H Vorgehen schließlich
SCIN mgenes Werk zerstort ber ber den Unzulänglichkeiten und
$
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eln sollten Vorzüge, "TFugenden un:' Leıist nıcht VeI-

K  F gessen werden. Und VO  S allem nıcht .SC11H Leiden und Sterbe
Schon Vor seEiINET Priesterweıhe Straßburg (199 hatte

chmidlin e1ngroßes Werk geschrieben, dıie 720Seiten starke Ge-
schichte Blogheim un des dundgzaus. ach der Weihe81105 C}

den wissenschaftlichen Weg weiter. Wırsehen iın Freiburg 1.
Finkeund anderen studieren und bald Doktor der Philosophie

ndTheologie 903) werden. KınVersuch, sich €1 Erhard
Straßburg habılitieren,scheiterte. Aber daturwurde Schmidlin

Jahre 1907 Privatdozentfür Kirchengeschichte ‘‚ Münéter, S
nachdem Jahre ZwEe1 ‚bedeute Arb itenVon ihm
schienen waren, lich ‚‚Die geschichtsphilosophischeun:kırchen-

olitıische Weltanschauung Ottos VO  ka} Freising“ und ’$D Geschichte
de deutschen Nationalkirche _1n Rom, St Maria dell’ Anima‘“. Im

derHabilitation folgte: „„DIie Restaurationstätigkeit derBres-
Dazu kamen ı en Jahren drei

Zustände-11 Deutschland VOr dem
15 Sfl;ach de Diöz« sanber cht
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ung bgesehen de Cıge 11 uf ras der
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htgeschaffen, aber SIC der Unive it eingef hrt

nachallenSeıten hın ausgebaut. DieEntwicklung begann damit,
daß Schmidlin gemaß Aufforderung, die Vonder Regierungdie ho sche FakultätCr$S1N9, WS 909/140 C10C öffentliche

issıon den deutsch Schuß
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gediegene Fachbibliothek für das missionswissenschaftliche Sem
ar schaffen und dıe Grundlage für dasmissionswissenschaftliche
Arbeiten Münster: egen.. Wiıe weit Pläne schon ama
BINSCH, ZCISCNH diıe 19141 erschienenen Denkschriften uüber die He
ausgabe missionsgeschichtlicher Quellen und Missıon
bibliographie von Robert Streıt.. ber das wichtigsteEreignis
cheser Anfangsjahre Wa  $ cdie „ Zeitschriftfuüur Missionswissenschaft“
dıe 1911 als erstes Organ dieser rt 1 der katholischen Welt
erscheinen begann. Meiınerß®, Robert Streit, FrSchwagerund
erehatten dıieZeitschrift angeregt.AberSchmidlin hat S1

gründet, redigjert und tast jeder Nummerden oder
deren Beıitrag veliefert. In der wissenschaftlichen Welterwarb sıch
die unfer dem Sıigel bekan te Zeitschriftbald den
Ruft Was ı den sıebenundzwarz Bänden, von denen NUur
ıch Schmidlin herausgegebenwurden,;, An Wiıssen aufgestapelt
1St, rt behalten.

Hin er und anderen Plänen un Unternehmungen
stand das internationale Instıtut für missionswissenschaftliche For-
schungen, Aus dessen Geschichte Schmidlin nıcht wegzudenken ISE

Schmidlin hat“’das Institut erdacht, miıtbegründet (10 nd
jahrelang dıe wissenschaftliche --Kommissıon des Instituts geleıtet
Freilich gelang€s unserem Meister. nıcht, as Instıtut wirklich
nternationalisieren.Infolgedessen jeß1Han spaterdas Wort
„international“ ; der Bezeichnung des Instituts fallen:

Aber Schmidlin beschränkte. sıch keineswegs auf Wirk-
samkeıt ı derUniversität, der Zeitschrift nd ı Institut,;
der suchte auch weiıtere Kreise mıt der 1SSıOnN vertr IL Z mach

schu rsStund für S16 Zbegeistern. diesem Grund

eides: V
enen V1€e * ndere Örten folgten Allerdings

SCH die VOonSchmi gegruündeten oder angeregtien Priester-
MISSIONSVECEITCIHC spater der 1916 Jtahıen. entstandenen Un
clerı PIroO miıissionıbus auft, worautf S1C nıcht mehr Vvon Sehmidlın,
sondern VO Aachener Aaverilusvereimn maßgebend beeinfl
wurden,

Schmidlin ist nichtverborgen geblieben,daß CIMnMıss
wissenschaftler,er sSeInNn Wissen :nu  $ aus den Büchern chöpft

Aufgabenıchtvollkommen gerechtwerdenkann nfol
sehenat CS auch hn inausgetrieben.Schon. i 013/14

ch Osta reISCN,hier die Missionslage udı
fere: (Hongkong,Hankau,Pekiın —A



Oh:;  3 Jéseph Schmidlin

Reisen 930) tolgten. Einen sPürbären Eintlufß auf die Waktische
Missionsarbeit, den ebenfalls erstrebte (vegl. 3, 191 3, 382),
vermochte aber nıcht gewınnen. Hier zeigten sıch deutlich die
\Vogrenzen seiner Persönlıichkeit un Art uch dıe Bemühungen Un
die Gründung eiıner Weltpriestermissionsgesellschaft blieben VCTI-

geblich. Dennoch ist dıe praktische Missionsarbeit Schmidlin ZU
Danke verplflichtet.. Eın angesehener Missionsoberer erklärte MIr
19927 1m Fernen UOsten, dafß S1e Schmidlin troß aller seiner Fehler1e1 verdankten.

ber WIT wollen nıcht vorgreifen. Am I2 1914 wurde
Schmidlin ZU ordentlichen Professor für Mıssionswissenschaft
(Patrologie, Dogmengeschichte und Kırchengeschichte) ernannt.
Zwar erfuhr die Lehrtätigkeit infelge des Krieges gerade damals
eınNe KEinschränkung. ber 1m SS 1915 hatte der eCue Ordinarius
die Freude, die ersten ZwWwel Herren (F Freitag S: V GalmO:5.B)) 1n der Missionswissenschaft doktorieren sehen. Auch
vermochte eiN1gE wichtige Kurse zu veranstalten, den M1SSIONS-wissenschaftlichen Kursus ın Köln für den <lerus (1 6) und den
für Lehrerinnen ın Münster 01 7) Außerdem reiften: je6t die
Früchte mancher Arbeiten. 1914 erschıen das Werk „„Missions- und
Kulturverhaältnisse ım Fernen Osten“ (eine Sammlung der Berichie
Schmidlins ber seine Ostasienreise), 1915 „Die christliche Welt-
m1ssıon im Weltkrieg“ 8) und 1917 die „Einführung 1n die
Missionswissenschaft‘“ (21925); legtere als der erste Band 1ın der
langen Reihe der VON Schmidlin noch herauszugebenden „Mıissions-wiıssenschaftlichen Abhandlungen un Texte“ (insgesamt Bände).Ferner veroffentlichte Schmidlin während des ersten Weltkriegesdie Berichte ber den erwähnten Koölner un Münsterschen Kursus.Eine Erwähnung verdient auch noch, dalß 191 der TSTE Band VO  —
1) Robert Streits ‚„„Bıbliotheca Missı:onum “ herauskam, jenes hoch-
bedeutsamen Standardwerkes, das der p_igf>e äller _ ‚der Werke
steht, die sıch Schmidlin bemühte.

ber die fruchtbarste Zeıit 1mM Leben unseres Professors iıst dıie
Zeit nach dem Weltkriege 1LE gewesen. Es hat auch 1N
dieser eıt nıcht Störungen gefehlt 191 wurde Schmidlin 1m
französischen Autonomistenprozeß ın ‚absentia verurteilt Als G+
troßdem 1NSs Elsafß reiste, geriet ß 1n aft Doch ließ man ihn In
Paris; wohin iıhn verbracht ha
Verdiers wieder fre  1

CLE auf Verwendung ‘ Kardinal
Die Lehrtätigkeit nahm ach dem efsien Weitkriege einenAufschwung. 1ne Missionstagung reihte sıch die andere.

Missionskur‚se fandgp statt in Münster 01 9/20), Siegburg 925)*‚
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Steyl (1925) St. Ottilien un Müuüunster un inter-
nationale akademische Missionskongresse St. Gabriel-Modling

Budapest Leitmeri6 (1926) Posen (1927) Wuürz-
burg @ 928), St. Gabriel-Mödlıng (1 929), Laibach 930) un rel-
burg 1. D alle mehr oder wenı1ı1ger das Werk unseTreEeS unermudlichen
Professors.

„Eın Ere1ign1s 1 der wissenschaftlichen Welt“ WAar, Roberi
Streit reden lassen, das Erscheinen VO  $ Schmidlins „‚Katholische
Missionslehre Grundrifs“ Von den anderen
Werken, dıe ach dem ersten Weltkrieg erschienen iıch
‚„„Die katholische Weltmission un deutsche Kultur" (10 eft der
„Schriften ZUTF deutschen Politik“ 1925), „Die katholischen Mis-
S1IONCNH VO  3 der Völkerwanderung bıs AAA Gegenwart 9925 ammı-
lung Göschen) und „Das deutsche Missionswerk der Gegenwart
(16 eft der dammlung ‚„„‚Deutschtum und Ausland“ 1929 19927
erschien VO  w Schmidlins katholischer Missionsgeschichte C10C italie-
nısche Übersegung, besorgt VO  w} Iragella Die Reihe der MS
wıissenschaftlichen Abhandlungen un Texte wurde fortgeseßt
Aufßerdem begannen dıe ‚„‚Missıonswissenschaftlichen Studien
erscheinen (insgesamt Bande).

1ine Krise machte ı cdieser eıt die durch Im Gefolge des
unerfreulichen „Aaverılusvereinsstreites‘” un anderer ‚Vorgange
legte Schmidlin nıt den Worten .„Dummodo praedıcetur Christus
Ende des Jahrganges die Redaktion der nıeder
ber Pieper redigierte SIC L1UT VO  — 19921 E 0923 Im Laufe des Jahr-
SANSCS 1924 SINg die Schriftleitung wıeder Schmidlin ber Von
19928 zeichnete als Mitherausgeber Professor Dr Steffes und hieß
der Titel „Zeıtschrift, für Missionswissenschaft un!: Religionswissen-
schaft‘‘ ZMR) Die AÄnderung erfolgte auf Grund Beschlusses
der wıssenschafttlıchen Institutskommission und der schriftlichen
Zustimmung der Mitzeichner der un! wurde VO  $ Schmidlin
selbst begrüßt.

Nach dem Gesagten ıst Schmidlin aus der Missionswissen-
schaft und damit auch Aaus der Missionsgeschichte nıcht mehr WB
zudenken. Lange eıt hindurch standen weiıteste Kreise der MiSs-
sıonswissenschaft mißtrauisch oder ablehnend gegenuber.
ber Schmidlin hat siıch durchgeseßt. Dıiıe katholische Missions-
wıssenschaft hat sich ftesten Plat den Universitäten erobert
un selbständigen, wohlumgrenzten, einheitlichen, IS  T
bewußten und gediegenen Wissenschaft entwickelt. Auch hatSIC
gerade dank der Anstrengungen Schmidlins C110 beachtliche Höhe
erreicht Allerdings ist das Ideal och nıcht jeder Beziehungy
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verwirklicht worden. Keın Mensch ist vollkommen Uun!: vermaxX
alles tun.Es mulß Schmidlin schon hoch angerechnet werden,
daß das Höchste. entschieden wollte uUun: tatkräftig anstrebte.
In mMasnıs voluısse satıs est. Be1 Schmidlin lag der Schwerpunkt
auf der Missionsgeschichte un -_kunde Auf diesen Gebieten hat

SC1IMH Bestes geleistet un! dieWiıssenschaftt A1ıı meiısten-gefördert.
D)Das Missionsrecht und die Miıssıonsmoral hıngegen sınd bei ıhm
I gekommen. Wiıchtigste Fragen sind 1er aum beruührt OL-

den Auchdıe eigentliche Theologıe der Miıssıon. hat durch iıhn
weder ; direkt noch indirekt C116 genügende Forderung un Ver-
tiefung ertahren. Nıcht einmal die Missionsgeschichte und -kunde,

WIC CTr SIC pflegte, entspricht.allen Anforderungen. 1l} ier
SAr nıcht davon reden, dafß Schmidlin oft Z Huchtig” nd ober-
Hächlich arbeıtete; Hier geht CS anderes. chmidlins.. 1175510115-

geschichtliche und -kundlhiche . Arbeit beruhte fast ausschliefßlich auft
europaıschenun christlichen Quellen. Hıer bedart SC1H Werk och
der Ergaänzung. Die Missionshistoriker INUSsSeCnN jel ogroßerem
Umfang alsbisher dıe chinesischen, japanıschen, ındıschen Quellen
USW.heranzıehen. Eın anderesZiel ist Von Schmidlin ohl nicht
erreicht,aber doch angestrebtworden;namlıch cdie Herausgabe Ol

‚‚Monumenta Missionum Historica““und Kegesten VO  —; archivalı-
schen un: handschriftlichen Quellen..

DBei Schmidliın haben sich viele Theologen missionswissenschaft-
ıches Wissen un!: Begeisterung für das Werk der Glaubensver-

breitung geholt. Viele Missionare. sınd VORn iıhm mıt wertvollen
‚enntnıssen‘un Anregungen ı die fernenLänder gEeZOogeN Zahl-

reiche Gelehrte haben bei hm das wissenschaftlicheArbeiten SC-
lernt und den Wert der Schmidlinschen und Münsterschen Schule
durch bedeutende Arbeiten bewiesen. uch derjen1ge; ‚welcher bei
Schmidlin Brot für SC1H ÜDNETCS Leben suchte, ist beı ıhm ott
auf dıe Rechnung gekommen. Man denke 1Ur den schönen Auf-
saß „„DieEucharistie als Missionsappell die Christenheit“(ZM3,
1913; 1—11). Wahr bleibtfreilich auch, -daß Schmidlin manches ATEORTverdorben: hat och darf ıan hier vielleicht CIN196 Worte
Laurenz Kılgers ;,Wenn be aller dieser Riesenleistung

auch manches Bittere un Unkluge Aaus dieser Protessorenfeder
kam, Wäar Ccs doch ı tiefsten Grunde die überstarke Yoche ZUFr
Wahrheit und Zu Werke der frohen Botschaft, die zuweılen ber
die wissenschaftlichen renzen‘ hinaus tördern un helfen wollte,

SICf ordern un Zu schelten schien‘‘ 1
1 d 25 1935 213
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Das Jahrzehnt ı Leben Schmidlins Wäar VO National-
sOz1alısmus überschattet: Schmidlın gehorte nıcht den klugen,
wendıgen un vorsichtigen Leuten un machte aus seiıner Abneı-
SUuns Hıtler keinen ehl Ja scheute_ sıch nıcht, das Vor-

. gehen: der (Grestapo Asıch selbst proOVOZICTCH un sSC1H Leben
aufs Spıel SEBECN. Es überraschte keinen, als INan 1934 lhöl't5,
Schmidlin SCI zwangmäßıg pensionıertworden:

In den folgenden Jahren, die Schmidlin ı Neu-Breisach VvVer-

brachte, lag Kraft nıcht Sanz brach 1933 schonarer15
and SCINCF „Papstgeschichte «der. neuestien Zeıt“erschienen, . nach

idLaurenz Kılger geschrıeben ‚mıt der Wahrheitsliebe
lin und der kirchlichen Gesinnung Pastor:‘ 2.-1934 erschien.
er zweıte, 1936 der drıtte und 1937endlich der legte Band
wobei iıch noch nachhole; dalßSchmidlin- wichtige . Beiträge
‚Pastors Papstgeschichte geleistet hatAllerdings konnte die Pa st-
geschichte ersch nen,nachdem unweil der Verlag den pS!  Urr-

text ausS bigkorrigiertundgekürzthatte
Auch das Feld der Missionswissenschaft blieb nıcht unbeackert

un unbebaut. So erschien i der CIinN großer Aufsaß as
HECUC Heıdentum., dem Schmidlin auf der Seıte as
deutsche Heidentum offenanprangerte, auf der anderen aber das
-Berechtigte den Postuläten der deutschen Religion- anerkannte.:

Im SaANZCN SCHONHNCH jedoch die Tage tur Schmidlin-
-bose geworden. Das masmancheserklären un ZUL2} eil
-entschuldigen. Schmidlin - War imMmMer wenıger zurechnungsfähig.
d1er besondersan kırchenpolitischen Bestrebungen

un ine
e alsGe oder SC uer ZMR fünfund WAanzıgz Jah

S, scho lange-zwiıschen Schmidli
( und den Bischöfen, den Missionsobernundem In

stitut auf der anderen Seıte geschwelt hatte, offen AU:  N Immer.
zahlreicher un! entschiedener wurden die Proteste die Hal-
tung der ZMR; namentlıch die scharfe Kriıtik Schmidlins Al AZhohen un hochsten kırchlichen Stellen. Das Institut gab dem UOrgan

letzter Stunde noch ‚„verantwortlichen Schriftleiter dePerson Laurenz. Kilgers un!: glaubte auf diese Weis
dıe Gefahr für dıe ZMR sowohl WIC für das Institut selbe
schworen können. Kilgersollte „etwaige Schärfen in
lıns Beitragen) miıldern bzw. beseitigen“‘.Kilger zeichneteenn
VO zweıten eft des Jahrganges 1935 als ‚„„verantwort

2 23, 1933, 256
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Schriftleite ber CsS WAarTr bereits Spat Der Gang der Dinge
War nıcht mehr aufzuhalten Die ZM  7 S1NS zugrunde, Schmidlin
selbst un Aaus der geplanten Festschrift ZU Geburtstage
Schmidlins wurde nıchts Nur mI1T Wehmut Dn1mMm
111a heute den schönen legten Jahrgang der ZMR alter Orm
die and

Schmidlin gab sıch allerdings nıcht softort besiegt Als das In-
st1itut sıch zurückzog, ahm dıe Zeitschrift den Selbstverlag
un: 1e15 SIC bei Rombach Freiburg ı drucken och erschienen
1LUFr ON ıhm selbst herausgegeben (ohne Steffes) und als verant-
wortlichem Schriftleiter gezeıchnet, bloß noch| Zzweı Jahrgänge, 1936
un 1937 Als die D VOoNn Staats nıcht mehr VOI ihm selbst
redigıiert werden durite, notıgte 1690858 die Fahnen auf, dıe ich ihm
aber zurückschickte. Schmidlin glaubte dann, mıt den Protestanten

C11NC mı1issıionswissenschaftliche Zeitschrift herausgeben
können un Z sollen, fand aber mıt diesen SCINCN Planen Uun!

Vorschlägen eın gunstiges Echo uch der Plan Jahrbuches,
mıt dem CH sıch 1941 ug, 1eß sıch nıcht verwirklichen.

Nun Z Ausgang dieses Gelehrtenlebens! Schmidlin geriet
111S Staatsgefängnis, 1115 Irrenhaus un schliefßlich 118 Konzentra-
tionslager. Als sıch A legtenmal der Freiheit erfreute, wurde

ach Besuch e1im Verlage Herder i Freiburg verhaftetr.
Bald darauf empfing IJı Hommes, WIC IN1IL diıeser mitteılte, On
ihm Brief mıt den scherzhaften Worten: ‚‚In diesem Siıinn
aufWiedersehen oder aber talls Himmler un Wagner CS an-
GrS beschlossen haben sollten: Mortrituri te salutant.“

Gestorben ist der Altmeister der Missionswissenschaft aı
1944 Konzentrationslager Schirmeck. ber die Art SC1NCES

Todes 1sSt nıchts Sicheres bekannt Der Bruder des Verstorbene
bekam Jages die Mıtteilung, dafß die Aschenurne Schmidlins
ZUr. Verfügung stehe Es heißt, da{fß Schmidlin systematisch. AaUS-

gehungert worden SC1 und SCIN Leichnam tagelang nackt j111  —> Lager
gelegen habe Aber 6S gibt auch andere Versionen ber das Einde
Gileich WIC dem se1 Jedenfalls ist der Mann, dessen Leben i eiıner
Art der Überwindung des Heidentums: geweiht WAaT, Ende C1IN

Öpfer des Heidentums, des gefährlichsten, modernen Heidentums,geworden, CIM Öpfter, das SCINCN eil ZUTC Überwindung des Heiden-
iums beitragen mMas. EKs ist also Kontinuität, C111 Zusammen-
hang zwıschen dem Leben und terben Schmidlins SCWESCNH.

Eın Jegtes nd abschließendes Urteil ber den Toten steht uns

nicht Dominus judıcat! Schmidlin WICS SCINECET Person un
e€inNnemM Tun Mängel auf, zweiıfellos. ber diese Mängel sınd durch
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SC1H Sterben aufgewogen un:! Unklugheiten durch den mehr
oder WENISECET gewaltsamen Tod reichlich gesühnt worden pCer-
sönlich mochte glauben der Eerstie Ordinarıus der Miss1i0ns-
wissenschaft Münster Aaus der Unruhe SC1NES Lebens die große
uhe (Gottes CIMn  E 1st un vielleicht größer VOT ott WL
steht als mancher stille un kluge Mann, der bedachtig und VOT-

sichtig dem Kampf und der Entscheidung Aaus dem Wege S1N$
R E imsti  £  fCkumenisches

der Universitat Tübingen
Dr theol! tto Maas

Von Benno Biermann

Im Franziskanerkloster Wiedenbrück starb infolge
Schlaganfalls DL Januar1945 unter den Gebeten SCHHGT Mit-
brüder Dr tto Maas 1 der Welt Ludwig Maas. Ge-
boren ı1171 Neheım 1ı Sauerland 1884 trat CT 29
1904 Warendorf den Franziskanerorden C1inNn un wahlte S1:
den Namen Ötto, 1111 Andenken den KErstlingsmartyrer der
Franzıskaner Marokko Das zeıgte bereits dıe Sehnsucht eC11NCc»5

Herzens, den Missiıonen dıenen auch WCNN schwäch-
lıche Gesundheit ıh VO  $ der Betatigung der Mıssıon selbst
ternhalten mußfßte Am 7 1911 empfing C} Paderborn die
heilıge Priesterweihe In Münster wıdmete SE sıch ann se1t 19192
unter Prot. Schmidlin dem Studium der Missionswissenschaft. Eıine
Hauptaufgabe des 11 selben Jahre gegrundeten Institutes für
mı1ıssıonswissenschaftliche Forschungen sollte Cs SCIMH, der SAaNzZCH
Welt den Quellen er Mıssionsgeschichte nachzugehen. Das Jar
der Anlafs, der tto mıt Unterstügung des Institutes C1NC Woche
VOT_ Ausbruch des Krieges 1914 ach Spanıen führte, un!:
nachst nach Pastrana (Guadalajara), die Philippinenprovinz
der Franzıskaner SeIt der Irennung der Phılıppinen VO  e} Spanien
iıhr Archiv VOILl Manıla untergebracht hatte tto tand dort br  u-  ‚
derliche Aufnahme und tatkraftige Unterstübgung durch den be-
deutenden (relehrten Lorenzo Perez und konnte nach Monaten
angestrengter Arbeit weıter zıehen nach Sevilla dıe Quellen
der Missionsgeschichte Aaus den Millionen der dort autbewahrten
Dokumente noch reicher fließen ! ort brauchte nıcht ZUu be-
dauern, daß GF durch den Krieg Jahre festgehalten wurde un

Vgl tto. Maas M, Das Indiasarchiv i Seviılla. Span. Forschungen,Ges Aufsägte I1 Münster 1950. 23261—376


